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Wodh vauage n
§. 9.

Wie nberhaupt alle Stadte und Oevter Mecklenburgs
nur wenig beodlfert find, fo gilt foldres auch von Rofoek,
toelches fowohl nadh feiner Gréfe (*) ald nach der Angahf
feiner Haufer (*¥) weit wmehr Menfchen faffen Ednnte, als
woirflich darin vorhanden find. Die groferen Haufer find
an fvenigfien Dewobhnt, und fver es nicht fehr ndepig bat,
vermiethet davon auch nichtd am andeve; in den Fleineren
bingegen, nawmlich in den Buden, Kellern und Sdlen
finden fich Die meiffen SMenfchen,  Lebtere werden’ dahew
auch am theuerfien bejahlt, fo daf man gegenwdrtig fire
eine elende Kellermohnung, oder ein einjelnes Stibdhen
16, 20 und mebhrere ThHaler jahrlicher Micthe giebt, Die
Kolge bdavon iff, daf viele pon diefen Familien, zup
Eeleicheerung einer folchen Audgabe, wieder andeve bei fich
einnebimen , und diefe Wohnungen dadurch auf Kofien dep
Bequemlichfeit und Sefundheit mic Menfchen  Hberfille
und 3u einer Ouelle von unfaglidhen Ueheln gemacht werderr,
Denn foenn man bedenft, daf ein evwachfener Menfch in
einer Stunbde ungefahe 8640 Kubitzoll Sauerftoff, dasd
heifit , Denjenigen Theil Ser Luft vevsehre, der 31:113 Lelen
abfolut nothwendig ift, durd) deffen Cinwivbung Wechfet

(*) Siehe §. 7. Seite 31,
L) Siehe §. 8, Seite 33,
i

o
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in der Mifhung des lebenbdest Kdvpers, thievifche Warme
und Lelbensfraft Heroorgedbt, und dagegen Koblenftofl wieder
giebt , fo ift leicht u Degreifen , baf wenn piele WMenfchen
in einem eingefehloffenen Ranme find, und nidht fiw ein
fortdauerndes Quftrdmen dev frifhen Luft geforgt twird,
pad Leben und die Gefundheit dabet leiden mirffen (), und
warum bosgartige fanlichee Krantheiten am Haufigfien unter
ber Grmern Slaffe unferer Ginmohner angetroffen werdes.
Rouffear Hat daber. fehr vecht, wenn cr fagt: , unter
allen Shieven ift der Menfeh am wenigfien daju gemadht,
it grofien Haufen jufammen ju leben. !
e bin oft in folche Wohnuhgen des Elends gefommen,
i welchen die SMenfchen dergefial jufamnengedrange
foavers, daf ich Eaum einen Plag sum Stehen davin finden
fonnte, und noch vov Fuvjemt befuchte ih eine an ‘einer
ddematdfen Gefchronlfi der Beine leidende Kranfe, die auf
meine Frage,; marum fie nicht im Becte liege? midh
verficherte, daf fie feinen Naum dajn hatte, fondern Tag
und Nacht auf einem Stuble figend, subringen migte.
Auferdem findet man in biefen Kerfermobhnungen gendhn-
1ich auch den gangen Hausdvoreath von Gerathichaften,
fehymuy-

(*) Tet erinnert fidy Phiebet nidht ded trantigen Sdhickfals der
146 in bev {dmwarzen HOhle gu Caloutta eingefpereten ge-
fangenen Gngldnder, von welden 123 innerhalb 1L Stunden,
weaen Siangel teiner Cuft ihr Leben o ungicklich endegen!
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fehmupigen Kleidungsdfincten, Haufen von Kartoffeln . f. v,
€3 fann daher nicht ausbleiben , daf durch alie diefe
Ghadlicheicen die Luft auf dag duferfie verpefiet wird,
und nebfi der Gefundieit nicht felten andh die guten Sitten
in diefen Behaufungen ihr Srab finden.

Billig follte dabher die Polizei, auf die Wohnungen
diefer dvmern Menfcheritlaffe mehr RNictfiche fiehmen, und
diefen Rangel, mwelcher durch bdie Wermandlung vieler
Eleiner Gebaude inm fenigere und grofere (*) oder in
Gpeicher vevanlaft wird, auf eine andere Weife ju erfesen
‘ober demfeiben abjubelfen fuchen,

Am fhadlichften unter alfen diefenr Wobnungen find
die Wohnfeller, vderen Anzabhl jmar efwas: abgenommen :
fat, aber fich doch ummrer noeh auf 122 belauft. Sie haben
ipren Cingang ovon der Strafe mittelft einer eigenen
gewdhnlich Halsbrechenden Treppe, bie bey einigen mit
einem Negendache bedecte ift.  Sie find, wie leicht 3u
evachten ift, mit weniger Ausnahme, alle fo feucht, daf
bag Waffer au den Winden herabliuft und Holy umd
Betten verfanlen; denn aufer dag die Dinfte des Erobo-
dens fich hier abfefen, fo fammlien fich im denfelben auch
alle Feuchtigkeiten die in den Wanden und Manern des

Do Haufesd
(*) UAng dev Wergleichung obiger Tabelle §.8. &. 33, wird man
feben, wie feit bem Sabre 1796 bie Ansabl der Buden

abgenommen und die der Hanfer aufallend zugenommen
bat, :

e
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Hanfed freckert, und vevweilen dafelbff , tweil Fein frefer
Durdiiug der Luft ihr Nusdtrocinen befdrdevt.

Biele find-nicht einnal mit Bretern gediehit , und
dabei fo niedrig , daf man twegen dev durchlaufenden
Balfen, nicht anfredyt davim ftehen Fann, Nur wenige
find Hell, dag wenige Licht, das fie ehalten, falt duvch
ein Eleines niedriges Fenffer und durch die Eingangsthie
fineinns e geht ihnen alfo anch dadurch eine der widhtigfien
dufieven incitivenden Potengen fir die ganse {ehende Natur,
oie, wie die Erfahrungen an Phanzen nnd Thieven jeigen,
auf den gangen Organidmusd einen madytigen Einfluf
Hat und die nadhfie Freundin und Vertvandtin des Lebens
ift, verlobren ; denn,

— — — ilfe WBefenn leben

BVom Lichte! Jedes glicfliche Sefchdpf —

Die Plange felbfi Fehre freudig fich jum Lichte, (*)
und ein jedes Sefchopf hat , wie Hufeland (%) bemerke,
ein um fo vollfommeneres Leben, jemehr es den Cinflug
bes Riched genieft,  Man entziehe einer Pflange, einem
Thiere, das Lucht, 8 wivd bei aller Nabrung, Dbei alfer
Wartung und Pflege, evft die Farbe, dann die Kraft
perficren, im Wachsthum jurictbleiben und am Ende
perbutten,  Ghen fo wivd audy dev Menfch durdy ein licht-

| Aofed

") Shilfer in Wilbelm Tel,
{**) Malvobiotis, xfter Theil &, 140,
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; YTofes Leben bleich, feblaff und frumpf und verliert gulegt
die gange Energie ded Lebens, wie o manches trauvige
) DBeifpiel lange in dunfle Kevfer verfdiloffener Perfonen
4 beweift. :
¢ MWasg Wander , wenn die Bewwohner folcher Keller:
) fobhnungen, Dauptfachlich diejenigen, die ber freien Lufe
¥ Tange nicht geniefen Ednnen, ald Kinder, Kindbetterinnesn
i und Alte, fo haufig an den Folgen einer abnormen Lebens:
’ thacigbeit, an Bleichfucdit, Wafferfuchten, IBechfelfieber,
'y Yugenfrantheiten, Fufgefchwniven ., . w. leiden, und
g mwelche Uebel noch allgemeiner feps  fvitvdenr , wenn nicht
$ die Macht der Gewobhnbheit und der Senuf dev freien Luft,
die die Gifthanchenden von 3eit ju IJeit geniefien, fich audh
bei ihnen Frafeig Dewiefen.

Heberhanpt iff e8 eine der vorshiglichfien Schadlichei:

) ten unfever Wobnungen, daff die meifien, befonders in
b dem untern Stockwerfe und den Seitengebauden, ju weldhen
§ die fuft niche frei HinguFommen €ann, feudht find. Daler
n findet fich andh hier der Hansfhwamm ( Merilius deftruens
e Persoon) fo haufig, und nur felten Hemerfe man ein Haus,
fe in u;elcbem sue Frablingsseit niche  einige MWande mit
be Galpeter (falpeterfanres Kali) oder mit Fohlenfaures
£ Ratenmr Dick befchlagen wdaven.  Die Urfache davou iff
1] mancherlei, theil8 fiegt fie in der Befchaffenheit des Klimas
und des Bodens, auf weldhens das Haus gebaut iff, nnd

fwelcher
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foelcher, wie ich oben gefagt Habe, in mehreves Gegenden
ver Stadt movaftig iff, theild in der Dicke der Mauert,
theils in dem Mangel an einem hinldnglidhen Luftzuge, und
bei den neuen DHaufern vielleicht auch in der Befchaffenheit
der Steine und ded Sanves, befonbders ded Seefandes,
weldber Galjtheilchen enthalt , die dem Kalfe fchaden,
fich in der Folge aufldfen, die Wande feucht machen und
Natrum abfesen ;5 voryiglich aber , DA man aud einer
nibel angebrachten’ Sparfamfeit, die nenen Gebande ju
feiify mit dem feinen Kalbibersuge befest, fie dfters, noch
ehe fie einmal Halb fertig find, fogleich Bewolhnt und nicht
gehbrig austrocknen und ansliften (3ft.  Wie fehadlich
lepteves fur die Gefundheit fepn miifie, fovingt in bdie
Augen, denn nicht nur daf der Kalf - und Farben: Serudy
auf unfere Nevven eine tble Wirkung Hervorbringt, fo
fivfe audh die feuchte Luft in diefen immer feuchten Be:
bateniffen, auf die gange Eérperliche Konfiitution auferf
nacheheilig und perderbend.

N verfchicdenen , felbft newen Hanfernr, findet man
auch noch Alfoven, und bennpt diefe dunfeln, dumpfigen,
wit einer unreinen disorpgenivten Luft angefilicen Ser
mddher, in welchen man oft alfes von Schimmel fibersogen
fieht, als8 Schlaffiellen, da Diesu doch eigentlich dag ges
rdumigiie und fuftigfie immer des Haufes gewahit werden
foltte,  SRoch fchiechter find in den meifien Diufern die

MRagoe
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hagde placiet, die auf der Hausflur, in cinem frockfinfiern
engen SBerfchlage unter der Treppe fehlafen mifien, Ab-
gefeben von dem Werdchtlichen, dafi gewviff jeder Mann
von feinem Gefihl davin finden wird, fo wird doch gewif
ein jeder sugeben, Ddaf diefe dunfeln und Ealten Locher,
wenigfiens in Kranfheiten, den: Bewohunern derfelbenr i
cinem Hoben Grade fehadlich fepn miffen, und i) fann
mefrere Fdlle anfibren , wo fie befonders bei Digigen
Nusfchlagd - Krantheiten tHdELich murden.

Uebrigens aber gcvc*i'cbt 8 Nofiocts Einwohern jum
wahrhaften NRubme, daf fie im Allgemeinen fehr fur die
Reinlicheeit ihrer Hanfer und Wohnungen forgen. WBo
nicht der Druek der Avmuth, die fo mand)é Neigutrg sunt
Guten [ahme, su gvoff iff, da fieht man alles nett und
jierlich gepubt, und bei den Wenigen, wo folches auch
nicht dfters. gefchieht, da gefchicht es doch ficher gegen die
S,y.\ﬁnmhum'ftégeit, und es hat daber diefes fonft-allerdings
fonderbave DHerfommen, gerade um diefe. Feit pie =Hanfer .
von aufien und inien ju reinigen undu verfchonern, dodh
vag wirflicy Gute, daf auch diejenigen , die fonft feitt
Gefubl fir Neinlishfeit Haben; durch den machtigen Arm
pes HerFommens und der SNode getrieben, poch mwenigfiens
ein OMal im Sahre, cine Qmﬁbeﬁerung und SGauberung
ibrer TWohnungen und ihred Hanggerdths ovormehmen.
Wovyiglich seichnen fich unfeve Schiffer und Seefabrer,

ooet
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- ober Diejettigert, fvelche e8 gewefen find, durdh eine Beirtahe

Dolidndifche Sauberfeit ihrer Wohnungen, fehr voreheilharfs
Qus, und e wiirde ein feichred feyir, dasg amfig polivte
Gchreibepult , als Toilettlpicgel yu gebrauchen, Bei affer
diefer Licbe jur Neinlichfeit, nimme man aber auf folche
SNiceel nur wenig oder gar nidt Bedacht, durch weldhe die
Dinwegfchaffung der perdorbenen Lufe, undein Erfab derfele

~ Ben durd veineve atmodpharifche Luft befordert wird, weldyed

im Commer leicht duvch einen Fleinen Thevenfdhen Bentilator,
And im Winter durch eiren Cinfauger, der in der Grofe
eines gewdhulichen Trichters in alle Ofenvdhren bequem
eingefest werden Fani, ohne viele Sofien 3u erhalten iff,

Die Crawdrmung der Wohnzimmer bei Falter Witces
rung, gefdhieht durch Ofen.  RNur felten fieht man eiferne
Dfen, fondern faft affgemein Kadhelofen, die auch dhg
Gute habert, daf fie nicht nur eine gleidymdgige Warme
veebreiten, fondern folche audy (dnger erhalten.. SBoryfiglich
Yiebt maw bie TWindofen, die unfireitig auch denten, die
von aufen geheipt werden, vorsuziehen find, indem oty
fie, in ber falten und warmen Scxr)z‘x?g-éit eit befidndiger
(iedoch nidhe Hinveichender) Luftjng in dem Simer ynters
Dalten wird, Sepr feicht Fonnen fie aber auch, wenn fie

" igebeist find, fhr die Gefundheit nadhtheilig. und felbe

eddtlich werden, wenn man fie 3u frith verfchliefie, poer
Moean ihre Jugen, tvie diefes fberhanpt von allen Kadpel:

ofen




Sfen gilt, geborften oder niche gelidrig verftrichen find, und
Koblenfioffgad, welhes fich aus den Koblen entiwicfelt,
oder Nauch duvch die Oeffunungen dringt, wovon Kopfveh,
€rbrechen, Swindel u.1. w. entfiehen.

Sur Feuerung gebraudht man Holy und Torf, doch
perhAltnifmafia sweit mehr von jemem ald pon diefemn
Brennmaterial (%), Das GHol3, welches man dayu nimm,
ift groftentheils Bichenholy , denn das Virfen - und
Erlenholy wird nur jur Heigung der Bacfofen, und das
Eichen - und Tannenholy Hauptfachlich in den Brau: und
Brennevcien gebraucht, Wegen der fchlechten Befchaffenbeit
des Forfiefens in hiefigen Landen, und bei dem Uebel,
Daf unfere Branntweinbrenner , deren man 47 3ahlt, ein
Paar ausgenommen, fich noch nicht an den Gebraudy der
Gteinfohlen und des Torfs gewdhnen Ednnen, if das Holy
in NoftocE ein fehr theurer Artifel, und man bejahle
gegenwdrtig fir einen Faden (**) vierfifiaes Biichens
RKlufthols 14 6i 16 Rehlr, N2eel und daviber. Der Torf
veflen man fich Hier Bedient, iff Grotorf und von verfdyies
dener Gnte.  Dev befe wird auf dem Fifchlande (¥*)

3 geﬁ

(*) Die Koufurmtion davon IAft fich nidye angeben.

(**) Unter einem Gaben verfteht man einen Haufen vierfifiged
5olyr der 7 Fuf lawg und 6 Fuf hoy ift.

€***) MNad) genau angefieliten BVeefuchen find
2800 Stud beften Tovfs, gleidy einenFaden Bitdengoly;
2900 « ¢ site o wTe GO Gldenbolys
2000 (s o s o o 4 e v b oo oo, DBeidhholy.

Lt
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geftochert, und das Taufend mit 2 RNehlr, Nztel bejahlt;
wodlfeiler ift der, elcher auf Prafhuen oder Biten vaus ber
Roffocker Heide geholt wird, der aber, tweil er nidt genug
ausgetrocknet, audh u wenig mic Eropech durdydrungen
ift, gur Heisung der Ofen fidy nicht fonderlich empfiehie,
Loltorf fwitd blof von den Lohgarbern gebraudht, und fo
viel ich weif, nicht verfauft, Die Steinfoblen weldhe
vont Newcaftle ju Schiffe Fortmen, find nur blos bei jweien
unferer hiefigen Branntweinbrenner und bei den Schmieden,
aber niche als gewdhnliche Fenerung im Gebrauch, fo wie
auch die HolsFoblen nur von einigen Handiverfern jur
Betreibung ihres Sefchafts angewendet werden.

Nufer den milden Stiftungen , iff feic sivei Jabhren,
auch unter den Armen jur Winterseit etwasd DHol; vertheile
fhordben, da diefed aber nicht suveicht, fofeben fich diefe
armen SRenfchen gendthigt, Spane und Holjrinden 3u
fammeln, 31 Koblentdpfen ihre [uflucht ju nehmen, und in
der Meinung fich ghtlich s1 thun, fich eine Quelle von
mancherfei deelichen und afigemeinen Uebeln ju bereiten.

Da bei uus die Kalte gewdhnlich) fhon frithe eintvite,
uid fpat endet, fo pflegt man auch fhon fribhe mit der
Heigung der Simnier den Anfang ju machen, und evft fpat
dawmit aufyubdren. €3 ife daher nichts feltenes, im Anfange
des Dctobers witd s Ende ded Juniug mwarme Ofen ju
finden. 'Doch pflegt man dabei fehr fir eine gute Tempe-

i ratut
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vatur der Luft ju forgen, und man fann nicht fagenn , daf
die S‘tvoﬂod?cr s beife Stuben lieben, Daber find fie auch
den Uebeln, tweldhe durch ju grofe Stubenhige und den
Wechfel ju verfdiedener Warmegrade entfiehen, mweniger
unterworfen, al8 die Auslander, wenn foldhe noch niche
einheimifch genug geworden und nodh nicht genug an unfere
ranfere Luft gewdhne, ihre Wohnungen ju warm Halten
(*) und dadurch nicht nur ihre Haut und Brufforgane
fhwachen und fire die Cindricke der Adufern Luft 3u
empfindlich machen, fondern audh, weil wegen dev notlhy
wendig damit verbundenen fchnellen Werdnderung der
Kalte und Warme, wie bei jeder pldplichen Wermehrung
oberSBerminderung der Reize, eine CDié’pr;)po‘rtiou swifchen
ver Gemalt der Sncicamente und dent Grade der vorhan:
veren Erregbarfeit, entfieht, im erfiern Falle, Krantheiten
pon permehreer und fm letern Falle von verminderter
@rregung fich guzichen.

Kitdhen und Begrdabnifplatse.
§. 10, ;
Main 3a61¢ in Rofioct adyt Kirchen (**), ndmlich die
Petri-
(*) Die Temperatur der Luft in den Rimmern folite nidyt ber
15 Grad Reaumnr feigen.

(**) Vor der Reformation war auc) nody eine newnte Sirdye da,
ndmlic bie Midaelistivde, welde ju dem Midaclis oder
Fuater=
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Sevifivdhe (), Nieolaifivche, die Catharvinenivche (¥%),
bie Mavienfivcdhe (F**), die Johannistivehe (****), bie
Hei:

Graterblofter, iwelded unter Wolbemars Negievung 1278

bis 1282 erbauet, ind von Minoriten - Monden bewohnt
wutde , gehorte, Nach der Neformation im Jabhee 1561

ward foldes abet gu einem Padbagogium und bdie Kirche

1568 1t einem theologifdhen Hotfaale beftinnt, Sm Sabre

1594 ward ed buedy eine heftige Teversbrunt gydftentheils
gerftdrt, und davauf 1619 in ein Jeng: und Kotnhaus
verwanbelt, :

(*) Die Petri- ober eigentlich die Veter und Paulefivde ift die
etfte und dltefte in MWoftok.  Jn ihe ift suerft das Luthers
thim gepredigt worden, ndmiich 1523 vou dem Magifier
Soadyim Ghiter, welder aug Domis gebivtig und der erfte
futherifche Prediger in NoftoE war,

() Sft eine Nebentivche, fie gehvrte vormald 3u einem dabet
befinbliden Frangistaner: Klofter, welded aber aufgehoben
und in ein Armenhang, unb 1623 in ein Waifenhousd, womit
1728 ein Sudt= und Werthaus verbunden ward, vermandelt
wutbe. ©eit der neuen befietn Armenotduung, die leiber
erft mit dem Fahre 1804 ifrew Unfamg nabhm, bat dag
Waifenhaus aufgehoret und ift ju einer Lehr= und Induftvie:
Sdyule, und fberhaupt alg ein jum Swed ded Avmeninftituts
beftimmtes Gebaubde , eingerichiet worben.

(=) Sie liegt mitten in der Stadt. Wabefdeinlid) ift {ie um
da8 Sabe 1310 gum erflenmale aufgebauct, ober wegen
guﬁabme ber Ginwolhner, 1398 wieder abgebrodhen, unb
aufs wewe vergrdfert unb verfdhdnert Bergeffellt worben.
Gie ift die grofiefte und {donfre Kivcpe in Noflod, ein
Smeiferitid der Waufunft, hat ein Kreuggewdiber und eine
Hohe vou 110 Fuf in Ldten,

(") Gehivie vormalé ju bem Sohannisflofer und wurde 1236

yon
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Heiligegeiftfivche (), die KvengFlofferfivdhe () und die
Sacobifivdhe (¥*%), iweldhe fammtelich mit Bligableiters,
die aug einem vier S0l breiten Kupferfiveif defieben, und
nidht in die Erde, fondern blos bis auf die Oberfidhe des
Bovens gehen , verfelien find,
feider! find alle diefe demr Sffentlichen Sottesdienfre
gemwidpmete Gebaude, noch gar niche dideetifh eingerichtet,
und obgleich der Gottesdienft ein verniinftiger feyn foi[,
fo wird doch auf dag Gefundheitdwohl dever, die diefe
geieibten Tempel der Andache befucherr, nod) immer ju
wenig Rackficht gemommen,  Swar find fie Hoch und ges
rdumig genng, und werden nie mit Menfehern Aberfille,
aber ihre dicfen Mauern, ihre DHohen nur fenig Lidhe
vurdylaffendeny verfchivffenen Fenfler und der Nangel an
jweckmagigen %eittt!atovﬁ oder [ugrdhren, machen ; daf
fie
non Bottoin IH, exbaunt, Diefed Klofter war mit Dominiz
Tanet = Mionchen befesit, nadbdem aber 1566 Dag Kloftet -
einging, {0 blieh andy bie Kivde big 1570 verwaift, Jent

it fie bie Gacnifontivde, und in bem ehemaligen SKloffer
ift feit 1580 Die grofie Schunle befindlid).

(*) Gine Nebenfivdhe mit einem Yrmenhaufe. Seit 1527 Iue
thevifcy,

(*) G8 ift dabey ein Gunafrauentlofier, weldes 1270 von bdep
Danifhen Konigin Margavethe gefliftet ward, Seit 1333
Intgerifd.

(%) War in den Alteren Seiten eine vow Pabit Junocens 1483
Leftdtigte Domfirche, Seit 155K Mugherifd),

/
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fie 3o jeder Keif falt find und eine fenchte RKellers und
Grab- ober Sticfluft (Gas azote) enthalten. Die Si'ircbexi:
fiiihle liegen zum THeil noch dicht an det feucdhten Maner
und find den Eingangsthiren su nahe, o daf fie bey
jeder Deffnung derjelben, sumal da mehrere Thitven Sfters
sugleich gedffuet find, wvon einer herben [ugluft durch:
fcbnitten merden. §n einigen Kivchen find in diefer Hin-
ficht die fehr su empfeblenden BWorthiren angebracht , die
aber bier von gevingem Nugen find, weil fie audy felbft
im Winter, wdhrend ded Gottesdienfies immer offen fiehen,
und ihrer Abfiche alfo niche entfprechen. Sehr gut iff s,
vaf die Gtible mit Brettern gediehle find, aber eben fo
fibel, daf der fibrige fur die Subdrer beftimmee Fufboden
mit Duaderfteinen ausgelegt ifi, weldhes, da diefe Steine
feucht foerden, und jumal im Winter, wenn man oft
ftundenlang davanf fieht, nicht anders ald ungefund fepn
fann,

Nuferdem iff andy dev bife Sebrandy nodh nicht abge:
fdhafft, dag in der falten Jabrsseit Kohlentdpfe, (Feuers
Fiefen ) die das andere Gefchlecht fich untersufeten pfegt,
mit in die Kirchen genvmmen werden, und die nicht nur
denen, die Gebrand) davon machen , fondern audy fitr

andere von iibeln Folgen find. €3 Fann daher niemandem

aufiaflend fepn, daf fo viele, befonders wenn durdy farfed
und anbaltenves Singen die Lungen gereipt und empfinds
Licher

e > i
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licher gemacht mworden, in den Kivdhen Huffen und andere
Brufibefchmerden befommen; daf viele Kopfiwvel, Schwin-
del und devgleichen Eranfhafte Jufdlie ausd der Kivche mit
nadh Hanfe nehmen, und manche in der allerdings guten
Abfiche. dem Hichfien Wefen fir die wiedererlangte Gefund-
heit Sffentlich su danfen, mwieder frant werden und mit
dem Tode oder einer febenslanglichen Krantlichfeit dafiry
birfen mitfen.  ndh findet man in einigen Kivchen nodh
grofie Gemabide; mwie . B, in der Jacobi: und Petrifivche
bas jﬁngﬁe'(sjerid)t, wo graulich verserrte Gefichter und
fepauderhafte Foeen jedes Gefih! fur Menfdhlicheit emps-
ven, und die febr leicht, jmmal in fanatifchen oder ge-
miuthstranfen Menfchen ,  fbrecEharte Eindrivcke ervegen
und suriictlaffen Ednnen. :

Ruch dag WBegraben der Todten gefchieht nodh
innerbalb der Stadt, und nur blog fir die Armen iff
anfierhalb derfelben vor dem Krdplinerthore ein Begrabnifs
plag, der aber weder mit einer Maner noch fonftigen BVe-
friedigung, wm Die Werfiorbenen vor dem Auswihlen dep
Seheine ju fihern, umgeben iff. Alle (brigen Einmohner
werden innerhald den Ringmauern der Stadt begraben,
namlich die Kivcdhenvorficher, Prediger und Vemittelten
in ben Rivchen und die ubrigen auf den neber denfelbeny
Befindlichen Kivchhdfen.  Wenn ich auch sugeben wil, Daf
verfchiedene Herste und Raturforfcher die Sefabren, die

“qus




aus dett Begraben der Todten in. den Stadten entfiehen;
dbertricben Haben, fo bleibt doch fo viel gewif, daf die
Ausdinfung der in Sdhrung uud Faulnif dbergehenden
Leichen, in folchen eingefchloffenen Raumen ald wie die
Rivchen find, oder fiberhaupt jwifchen den Wohnungen
der Lebendigen, die Luft nothwendig verderben, und dapots
Hefonders afddann die fehadlichiten Folgen entfichen mifen,
enn  epidemifch graffivende SKrantheiten eine grofere
Sterblichfeit vevanlaffen. b Ednute aus einer grofen
Gumme frember ind eigener Erfahrungen eine MMetge Hoe
Fdtten anfiihren, dag von einer folchen Grabluft Menfcher
ploglich in Dhnmadhe fielen, tddtliche Kvantheiten GePamen
und verheerende Seuchen verbreitet wurden; ich Halte e
aber fir nberfliffig, weil ich tberzeugt bin, daf ein jedet,
oer nur einigermafen einen Begriff von dem Einfluffe det
euft auf das phyfifdhe Woh der Cinwohner einer Stade
bat, foldhes einfehen wird, IWie ungeveime iff e8 nidht,
man bittet Gott in den Kirchen wm die Erhaltung der
BGefundheit, und dodh) macht man fie ju Todtenddern, ausd
selchen fiberall Tod und Werdevben ihr Gift Haudhen , und
o Sfters ein fhaudervolies Granen diejenigen nberfalt,
welche ihre Betftuhle fHber oder neben den Grdbern Fury
juvor beeixigter Reichen Dhaben, und ein ftavfer mit einer
Iebhaften Cinbiloungstraft verbundener Eekel, die Urfadie

von Gedeutenden Krankheiten fir fie wird,

Shigte




Migte doch daber der Magiftrat, deur ald Polizer
verwalter die Pilicht obliege, fir dag Gefundheitdwobh! ver
Cinwobhuer moglichfE su forgen, dem Beifpiele der meifien
Gtavte Mecklenburgs, die Begrabnifplise auferhald den
Ringmauern der Stade ju vevfegen, folgenm, und einer
beibehaltenen ibeln Gewolnheit endlich einmal abheiferr,
die Hlog al8 ein trauviger Nachlaf der dunfeln Jeiten des
Aberglaubens uud des Eigennufled der Prieffer angufehess
iff.  Gewif twerden Noftocks gute und verninftige Birger
fich gerne cntfcblieﬁen, diefer Oblichenn, Gefabren und
Geudyen vorbeugenden WVorfehrung, beizuftimmen, und
fich auch dadurch in den Annalen der Menfchbeit ein bleie
Bendes und fehdnes Denfmabl fiften. Ik nur der Wille
da, fo wird die Ausfuhrung leiche fepn, befonders da vop
vem Steitt: und Krdpelinerthore fehr bequeme und pafiende
Prage (*) daju vorhanden find, und fich audh leiche Enea
fehadigungen wegen etiwaniger wegfallenden Eintinftes
" gperden audmitceln laffen, ‘

Steafiens

€) Nadh einer frangdfifden Verordnung vom 13ten Siniug 1804,
in welder dic Veerbigung in ben SKircdhen wund in dem
Umfange der Stabdte nud Flecten verboten wivd, tmiiffen die
Begrdbuifplane wenigftens 35 bid g0 Meter von derfelben
entfernt 'und mit einer 2 Meter Hohen Wauer umgeben
swerben.

¢
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Strafenreinlidlieit
§, 11,

o fehr auch die ReinlichEeit dev Strafen einer dey
wichtigfien Gegenftande der Polizei aberhaupt und der
medicinifchen Polizei indbefondere ift, fo ift doch Feiner,
welcher in Nofioct mehr vernachlaffiget witd, ald diefer.
G3 find jzwar verfchiedene gute Verordnungen darvaber
porhanden, ‘aber theils find fie nicht geniigend und theild
foird auch auf ihre Ausfihrung nicht fiveng genug gehalten.
svan fdheint diefed allgemein einjufehen, und der 9)?‘1giﬁx'at
Hat aundh fehon feit einigen Jahren davauf Bedacht genom:
men, und wie es heift, einen Entourt jur beflern Strafen:
veinigung den Duartieren jur Profung und Beiftimmung
porgelegt , aber 6i8 jept iff er noch niche vealifive wordes,
fondern affesd beim Alten geblicben,

Radh dem §. 6. der GBaffenordnung foll ein jeder,
fo foeit fein Haus, Bubde ober Keller geht, ju alfen Jahrs:
jeitent, odchentlich jooeimal und jwar am Mittwodben und
Gonnabend fegen laffens alfein weil Hievauf nicht genan
gefehen wird, fo gefchieht folches entiveder gang nach Bill-
£l oder gar nicht, und wo s auch gefchieht, da hat es
nur foenig S\Iu{jen, weil der jufammengefegte Koth, nicht
gleich nud Gigweilen gar nicht fortgefehafft und aus dey
Gtadt gebracdhe mwird, indem die Bauern aug einigen
Benachbarten Dorfern, oder vor den Thoven wohnende
Acterlente , folehen nach Belicben, nm ihn ald Ditnger ju

g
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gebrauchenr, abholen, und dann nicht indgefamme fores
nehmen, fondern aus einem folchen Haufen fich den befien
Biffen aunsfuchen, und einen grofen ThHeil davon beim
Bahren wieder overlieren, Dasd (brige wird auseinander
getworfen und die Scrafen bleiben, wenn nicht jutveilen
bei anhaltender Tvocknif der Wind fie feat, obder flavfe
Negenfebauer fie abfpiifen , {0 fhmnupig alg fie waren.
Doch diefe Unfauberfeit liefe fich nodh ertragen, wenn
fie nur nicht durch Aefer von Hunden , Kaien und
Hithnern, duvch Mifihaufen und menfchliche Erfremente,
weldhe, fobald ed dbunfel wird, anf die Strafe geworfen
werdent, und ovov welhe Fein Fuftvitt und feine Nafe
ficher ift, vermehret miivde, Werfchiedene Einwohuer lafien
in diefer Hinficht des Abends ihre Schiveine ausd, um in
diefen Cloakenihre MMaft su fucken; Hiedurch wivd niche nue
der Geftant noch mehr verbreitet , fondern ein jeder dem
Ghictfal de8 Konigs Philipp, jed8 Sohns Ludwigs
des Dicten Preid gegeben, der, alg or einft (den 2ten
October 1131) anf ein foldyes Stadtfchivein ju reiten fam,
fein Seben verlor (%), RNicht beffer geht e8 mit dem Baus
{chuce und dem Banbholze, meldyes Tage, Wocher, ja

: €2 Monate

(*) Died gab Gelegeubeit, den Schweinen dag- Herumlanfon
ouf ber Gaffe ernfilich suw verbicten , jeboch mit Ansnafime
vey Untoniusfdyweine, bdie eine Klocde am Halfe tragen
mfiten, und 3war aug Nefpect gegen den heiligen Yntoning
von Padud,
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sonate fang vor den Haufern liegt und Gehende und
Kaprende nicht alfein incommobdive; fondern oft auch in
Lebensgefabhr fesst,

Sy Winter, bei favfem Froft und tiefen Schuee find
die Gtrafen ebenfalls fehlimm davan, * Swav foll ein jeder
die RNinnen anfhanen und tberhaupt dag Eig vor feinem
Haufe, o oft foldhed nothig, oder von bder Kammevet
angefagt wivd, Dbefonders bei eintretendem Thanwetter
fortfchaffent, audy bei Raumung der Dachrinnen oder des
Haufes und Gartens von Schnee, darauf Acht bLaben,
daf bie Rinnen auf den Strafien nicht ugeworfen werden
unbd der Schnee nicht in Haufen liegen Bleibe. - Aber auch
diefed gefchieht ebenfalig fehr unordentlich.  Daber wird
der Sehnee 3u Eig und durch das taglich davauf gegofiene
KAHL: My Favbes und Spiblwafier, fo wie auch durch
den von den Ddchern uud aus den Hifen geworfenen
Schnee, mevben'fold)e Hingel gebildet, daf man befonders
die engeren und berganlaufenden Strafien nur mit Lebens:
gefahr gehen und fahren Fanm, '

Sehr 166lich iff dag Wevbot, daf die Nache uber

ﬁ(gn,e%agcn auf den Strafien fiehen follen, aber eben fo fibel,

vaf auch davauf nicht mit Eenfi gehalten witd; denn nide
nur, daf diefes febhr viel unbeque’ntlid)Feit fiir das Publi.
fum hat, fo fann, wie folches fehon Sfters gefcheben iff,
e8 fich fehr leicht gutvagen, Ddaf Gehende gerade anf
die Deichfel lodgehen und fich befchadigen. — Dodhy,

ith
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ich verfafie diefen Gegenfland, den ich febr ungerne beribhree,
und enthalte mich aller weitern Bemerfungen davitber, in
ber Hoffaung , daf auch diefer u fehr vernadlaffigte
Quweig ded Polizeimefensd bald mehr fultivirt werdetr, und
eitie beffere Strafenordunng an die Stelle der fchlechten
frefen werde , weldhed nm fo leichter iff, da e nicht an
SMvitteln dagn fehit, wobei e8 fich aber vot felbf verfreht,
vaf der Anfang mit einem beffern Strafeupflafier, das
eine folideve Grundlage, eine zwecEmagigere Form und
eine danerhaftereBerbindung Hat , gemadht werden niiffe.
Gorgfaltiger fcheinen unfre Alten fir die NReinlichEeif
der Ruft in der Stadt in mandhen Sticfen geforgt ju
Haben; indem wir findenn, daf dasd Schlachtbaus(*), die
Grevbereien ; - Leimfiedeveien ((¥¥) . uud YalFereien
(%), bie vermibge ber Menge von unreinen Dinfien die
davon entfichen, cinen bedeutenden Cinfluf auf die BVe.
fdhaffenteic dev Atmosphive Haben, ofivdrts und aufer
Halb den Ringmauern der Stadt lieges.
Geiwd(fer.

(*) Das Schladthans febt vor dem Petrithore auf Prahlen
fiber der Warnow; liegt, aufier auf feiner Weftfeite, an
welder die Wohnung ded Kitermeifters befindlid)y, gang fret
“und ift em Durdizuge der Winbde fehr gut aunsgefest.

C(**) Die Qobyerberet und Leimfiederei befinden fieh auf dem
Getbetbrudye, und auferdem ein Paar Gerbereien auch anf
dem Kuterbrucher an einen anf dent Mihiendamm abgehenden
rm oder Kanal der Warnow. Do Gerbehansd dey Mg
gerber aber liegt vor dem QBendenthore an bet Styandallee,

(%) Bor dem Mublenthore am DMiihlendamitt,
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§. 12,

@8 iff eine aligemein und fdhon von den dltefien
Moilfern anerfannte Tabhrheit, daf Stadee die an einem
Klufe oder fpnﬁ fchnelllanfendem Waffer liegen, aufer
anderen Wortheilen, auch eine gefundere und gemafigtere
Quft Haben.  Anch Noftoct freut fich diefes Worjugs, und
wir Haben fchon oben ermabhng, paff an ihrer Oft - und
Norofeite die YOarnow vorbeiflieft.  Diefer Fug iff
gdfitenteils fhifibar, wird von Biigoty und durdy Hiilfe
ver Lrebel, auch von Gafivon bis RNoffoct mit Prahmen,
und von Hier big in die Oftfec mit Sciffen von 6o bis 8o
Laft befahren,  Gany befrachtete Sehiffe entladen fich sum
Kheil in Warnemdnde und auf der dovtigen Aheve,  Sie
entfpringt eine Meile von Pavchim und andevthatb Meilen
gon ‘Grivity in dem Dorfe Grabbin unter einer Baerns
fdheine.  Anfangs lauft fie in einen Sorafi und iff fo
flein , daf man fie bequem Hberfdhreiten fann,  Jach der
evfrent SMeile treibe fie fchon eine iible, geht von hiev bei
Biilow vorbei durch den Barvinnfchen See auf Eladow,
Rehhagen, WVorbect, Weitendorf und Ridn nadh Biigow;
gitnmé aicht weit von Sternberg die Mildenih (*) und

: bei

() Die Milbenis entfpringt aus dem Vlaner See, Tduft burdy

pen Poferinfden in den Goldbergfden, von hier durd) den
Dobbertinfhen » Kindenfhen tn Dden Sternbetgf{hen Seer
uub ergicht fich bei Sagefiorf in die Watnow.
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bei Birhow die Nebel (¥) auf, uud [auft nabhe an Schivaan
porbei nagh RNofioc. Ungefahr 630 Schritte von der Offeite
der Stade theilt fie fich in jivei Avrme, bder eine davon,
mweldher bald nachher den Namen der Untermarnofy befomme
und afg der eigentliche Strom angufehen iff, flieft gerade
aug unter der 3ug - 'tmb eiser aubdern daneben licgenden
Briicke deg Petvithors Hindurd, biegt fich bald daranf auf
eimmal-wefilich, wird jugleich mevflich breicer, und fivdme
dicht an der MNordfeite der Stadt am Strande poriiber;
der andere Awm, die Obermwarnow , Iauft langs dem
Miihlendamm bi jur Stadt hin, vereheilt fich dovt in
elf Eanftliche Kanale, von weldhen dreizehn SNublen, die
sufainmen dyei und pianzig Gdnge Haben, getrichen werden,
und nachdem er einen Theil bed Walls utnfloffern, gehe ep
mittelfi eines andern Kanals (die Grube) dureh die Stadt
und evgieft fich, nacdhdews er julest nodh eine Snihle von
stvei Gangen getvicben Hat , .in Ddie Hntermwarnoiy any
Gtrande. Beidevereinigt, Eeimmen, wenn fie das weftliche
@ude der Stadt evveicht haben, fich wicder nach RNovden,
ind bitden eine Meile von da einen grofenSee, Breitling
genanat; welther bei Warnemimde g dic Ofifee fallt.

Sur

(*) ©ie Nebel entfyringt 2 Meilen von Wahten Bei SMalfivis,
fduft burdy bew MialEwiber, Qinftover und Hohen Wange:
linfden Seer auf Guftrow ; und falt nack einem gufe von
etiva 5 Oieilen, Dbei Biigow in die Warnoiv.




grier WS AN AV ) BINSEN st N . i > = e Mi”\:

S== = EEEEeETS T

7 ) B i s ]

Sur Aufichiveliung des Waffers vor den Mihlen , ife
bas Strommwafier, ody ehe e unfer den vben bemerften
Dricfen durdhgeht, mit einer 74 Fuf langen Freiarche,
in felcher acht grofie Schlenfen liegen, gefchiofien. @L:tnit
aber das jenfeitd derfelben liegende Land feinen Schabden
voir Ueberfchvemmungen leide, fo find den Millern
Rielpfahle gefest, nach welchen fie forohl im Sommer ald
Winter die Hihe des Waffers su beobachten haben, und
die Schlenfen als andh ihre Schigen , ju fchliefien oder ju
offnen, verpflichtet find.  Damit diefes defto ﬁgf)erer und
ordentlicher gefchehe, fo Hat der Seicheneinnehimer Hor dies
femr Thove noch eine hefondere Anfiicht dartiber, und muf
taglich, SMorgens und Ubends , die Hibhe und Tiefe des
Wafers, mweldhe dasd Jiel angiedt, bemerfen und auf:
3eichunen,

Der Bodeir dev Warnow, nomlic) dev Untermarnot,
befrelit an der’ ndedlichen und Sflicdher Seite aus Sand,
o der weff » und fudlichen Seite aber aug cinem fetten
Thowt und meifiens aud Schlamm, welcher bei ndrofichen
LWinden, aug der See hineingefchlemmet wied, Daber iff
auch - der Bagger, Beun ein Eid da'ift,  sur Reinigung
des Fabriwaffers faft imuter in Bewegung , und unfer
Geruchsorgan dem Seffante desd audgeworfenen Seetangs
und einer IRenge von fanlenden Medufen jumeifen ausfest.

Die Lange ber Marnoty betragt 10 Meilen, ifre
Breite aber ift verfchiedens  in der Gegend unfers Strane

il Ded
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‘ded ift fie 2g0 big 250 Klafter; oder 1440 Bid 1500 Fuf breit,

Nachher, fobald fie fich bei Gehigdorf nordivdres gefelhre
hat, wird fie bid jum Breicling hin, affmablig breiter,
doch ift diefe Breite von dem gangen MWafferbette, aber
niche voir dem eigentlichen vovyialich an der NordEdfie und
fie die Sebiffer mit Pfahlen begeichneten Fabhrivaffer i
verfiehen, weldhes nur die Breite einer hiefigen Schiffs-
Iinge bat. :

Die Tiefe ded Fabrwaffers, deffen Strom, sweil er
feinen Lauf nur durdy cbene Flachen nimme, anferft unbes
beu‘tchb ift, uid erfe Doy MWarnemiinde merklicher wird;
Betrdgt gewdhulich 7% bid 8 Fuf, uud bei ndrdlichert
Winben 9 big of auch wohl 10 Fuf,  Hober fieigt die
Kinth felten, weil ndmlich die Ofifee (*), da fie rund
nmber vom Landern eingefchloffen und nur mittelff des
Gunbed und der Velte mit der Novdfee verbunven iff,
Feirte ordentliche Gbbe und Fluth hat, fondern nur wenn
es ans der See, aus RNovdoff Defeig Fiume; und die

Wariow

(*) Die Oftfee ift ein wwahres mitteldndifdhes Meer und Fein

fanbfee, wozn fie Herr vou Buffon maden will. Sie if,

ndmlich 0is auf drei Gngeir, den Sund, grofien und Fleinen
Belt, burdy weldye fie mit der Novdfee Gemetnfdaft hat,
itberall mit bem feften Lande umgeben,  Jbhr Wafler ift
Falter ald in anbderen ONeeven, und weniger falsig, wakhe:
fdyeiniich von den go Gliffen, die ficy darin eraiefen; ifhre
apellen evheben fich auch nidt o hody, fondernt fallen Envgery
folglidh aber Gefmwinder und mit wenigerem Lraufen,
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Warnomw sugleich von Negengiffen und Schneemwafier anges
fehmollen ift, pilegt fie wobl big auf rr oder 13 Fuf Hihe
. freigen und fiber dbas BollwerE hinaussutveten. Ein
foldher Sturmmind ang Novdoff verurfachte im Jahre 1625
am. 1ofen Februar . eine grofe Ueberfchwemmung, foovott
vie Chroniten nns folgendes bervichten : Der Wind far
von SRorgens an bid um SRittag fudlich und gelinde , ald
auf einmal Bormittags um § Ubr die Ofifee ploplich in
die Warnow devgeftalt pordrang, daf cbemau-b’en gering:
fien Sturm bemerfen fonnte, fchon die Straudbricten
und das ganze Ufer bis an die Strandthore der Stadt,
unter Waffer gefept waven.  Kury nach Mittag aber, uny
1 Uhr, fam, was man fdon vermuthet Hatie, ein fibrects
licher Orfan wit feharfen Schnee und Dagelregen veveinigt,
erft aug Jtorden und Bald davauf aus Nordoft, und hielt
bis jum nddften Morgen an, it diefems Sturme fiurste
die Fluth. eben fo firrdycerlich al8 pldslich in die Warnomw
Binein . ftieg immer Hober, fo daf fie bes Abends um 3
b, fieben Ellen hoch, die gewdhnliche Lage der Warnotw
und ihres Ufers tiberffieg und bis ded Nachts um ziwei Uhr,
fyo fie wieder anfing su falfewr, fiehen blicd. ~Ungeheuve
Keldfteine und eingeftampfte eichene Pfable mit eifernen
Klammern befeftigt, urden von dev Wuth deg Waffers
gdnslich umgefehut und foregeriffens indev Noftocker Heide
nnd fonff in Gdrten und auf dem Lande, wurden die ftdvf
fien Baume entronvzelt; in Warneminde 18 Gebatde pon

oer



per Macht der Welfenn ganlich eingefiiivst vid jerfchlagen;
alle im Hafen liegende Schiffe jerfplittert aufs Land gefept
und fo auch zu Nofiocf fammeliche Strandbricten, dag
Shlachthaus , die Jugbricte yor dem Petvi: und 93?1";[)(&11:
thove fortgetrieben, ein Theil der Stadimauer tiber Den
Haufen geworfen und die dem Strande junddft liegenden
Strafien fberfhmwenumt, — Wegen ihrer Lage iff die Stadt
folcher Ueberfchwenmungen wiche fehr ausgefese, ﬁnb feit
jener Reit iff pergleichen nicht mwieder. bemerfe worden,
fondern wenn ey ndrdlichen Stiwrmen dag Waffer aug
feinen Ufern trat, fo iff e nicht Hofer als bis an die
Gtrandehore gefiiegen und Hat mithin blog den Straud
fiberfchemme. . Roftock iff daher den Uebelnr, welche von
Heberfdhmemmungen ju entfiehen pflegen nicht febhr auss
gefest, und hat auch dadurch einen BWorgug von vielen am
%aﬂ?r und nahe an der See liegenden Stadten,

Afled fibrige,  umd swar-jume Tvinfen und Kochen
brauchbave Waffer in Roftock, wivd Eanflich Hevbeigeleitet.
Bormald gefchab diefes durch ein S)Siuupenmwf (*)r jet

aber

W

doa 3

(*) ®leidy wo der Kanal, bie Grube genannt, durch den Wall
in bie ©tadt Fommt, {ieht an der alten Naner nod) ein
Thurm, bder ehedem diefe Wafferbunft audmadyte, wo bas
apafer durdy 9Bindmihlenfliugel hineingepumpt  awutde,
©paterhin bat. ein Arst, Dder gugleich Profefor det IMathe-
smatie wat, jauf demfelben eine Stermvarte gehabt, daher
audy Der Mame biefes Thurms, die Specnla, Woyon mon
aber Eeine Sput mehy fieht, entftanden ift.
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aber ourch Néhrenfeitungen, die foldhes aus jum Theil
teit von der Stadt im Felde liegenden Duellen aufnehmen
und an gewiffe Prage der Stade in BVehaltniffe fammlen;
voit da ed dann tweiter durch Nhren pevtheilt wivd., Dret
folcher Gammlungen find befondersd unfer den Namen desd
Miefravter - MNittel ftadter, und Nenfradter: Bornd betannt.

Der Altftadter Born (*) liegt in Ber Altfiadt , nahe
Bei der Nicolaifivche.  Er beFormme feint Waffer and einer
por bem Stenthor feit hinansdliegenden Wiefe,  Diehier
nnd in der NAhe Hermm auf den Eleinen AnhHdhen befinds
fichen ' Dyurelfen werden in einige Khmme gefammelt und o
vag Waffer in einem langen Wede dutehs Ferd und durch
bic Gdrten der Worfadt, mittelft hilserner Nobhren, ge-
Leitet, '6i e8 endlich nidhe weit vom IMNibhlenthore iber den
Stadtgraben i die Stadt und fo feiter i die denannte
Aafferfunft geflihre wird, h

Der NTittelftddfer BVorn licgt  auf vemr newett
sRarfte.  Die Iufliiffe ju diefer Waflerfaminiung Fommesn

y s el nnter

N

{ts

v o

g
A

{(*) Gt ift im Salre 1539 angelegt. Das Uenficre ift ein jwlf:
edigter Pabviltonyo ber it Sdindeln gebedt und im Japre
f 1755 new erbaut worden ift. Su dem nnern Naum deffelben
o4 Cobefinbet fidy ein aug Steinen jufammengefepted, gleidyfals
50 o gwhlfeciptes Behaltuif obet Summen, in ‘weldem ficdy bas
aBafer, bad die Mdhren eiutrageir, fammlet und duych
“abfiihrende Sohren, welde auf- unb-gugefhlofien werden
founen, in ble Strafen und Haufer:der wn biefem Vorn
theiluehmenden Einwohner geleitet wieh.
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unfer -alfew am foeitefien Hev,  Duelfen die ju BViffomw und
in Cripmom ; welches leftere Dorf 2 Meilen von Roftock
entferne liegt, entipringen, fieffen in verfchiedenen Eleinew
fbéd)én und, Graben big ju dem Stadtfelde, wo fie in

dreien hinter einander folgenden durdy Kunfi fladtwiris

aufgeddmmeen Teithen gefammlet werden.  Der leste und
grofite von diefen ifi der fogemannte Pfeifenteich. . Won
bier wird das Waffer eine Strecte unter der Erde in Nohs
ven ju dewt fogenannten Klappgraben geleitet, bcr' fich i
giemlicher Dreite almahiig der Stadt nabert und flicfes
atgdann durch ein Siel und Kumm wieder in einen offenen

Graben um die Reiferbabu hevurtr,  Hier fwird e8 wiede
in einem Sunun gefammlet nnd von da in. drei Néhren

unter dem Steinthor in den Mittelfiadter Born gebracht,

Beide, fowobl der Nl - alg Mittelftadier Born, find
privat Snftitnte, und das Waffer Fommt daher nur vors
siglich in gemiffe Haufer, - deven Bewohuer das Eigene
thumsrecht, dieAufficht und die Schuldigteit der Erhaltung
fabey, - Sum Sffentlichen Sebrauch Esmme, fo viel ich

feifi, von et erfien gar nidhts, von dem lehterss aber /

werden einige dffentliche Pumpen gehalten. ~ Aufer dem
unterhdfe der MMittelftadter Born auf dem Hopfenmarkte
tioch eine Hefondere Sammiung , aus deven Behalter das
ifsaﬁ'et in der Nenfiadt vertheilt wird.  Auch {leht anf
dem neuen Mavkee, didht bei der Sunft, eine Punpe juug
aligemeinen Gebraudy, die ihr Waffer von einter eigenen

Leitung
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Qeitung bat, Dderen Anfang gleichfalld in dev ®egend von
Biftowy fich befinden foll,  Die RNihre tvitt in eben diefen
Born, auf ihr aber fieht die Pumpe fo, daf nur das
MWaffer, toelches diefe nicht wegpumypet , in den Born
‘fliefet.

Der (Teuftddter Morn beftehet nur aud einigen
Simmen, von welden bey evfie nabhe vordem academifcyen
Nuditorinm auf dem Hopfenmarke liegt. Eine Nohre, die
oor dem Kedplinfchen Thove aug eipent micten im Kelde
‘eingefchloffenen und anfgeddmmten Teich, nicht fveit vom
Pfeifenteich das Waffer einnimmt, bringt e8 durch das
‘Genannte Thor in diefeny Kumm, von da ed deun feiter
in verfchiedene Hinfer pertheilt wird.  So viel idy wei,
giebt es von diefem Bovn nwur eirie Offentliche Pumpe, die
ftets auflaufendes Waffer hat.

Aufer diefem Waffer, womit die &tadt fo nothdirftig
perforgt wird, find noch. die dffentlichen Pumpen , die
[angs der Grube hin fiehen. Sie erhalten ihr Waffer
nicht aus diefer Grube, fondern nabe bei dem Unfange
derfelben, noch vor dem TWall der Stadt, ift ein Kumm,
i toefchem fich die Kopfe der Rihren befindent, die 1Angs
per Grube fortlaufen, und auf welden die Pumpen aufe
gefept find.

Was fich fonft nochy von Brunsen oder Pumpen in
der Stadt findet, enthle alfes nur Hartwaffer, und was
die Befchaffenteit und chewmifchen Befiandtheile der ver
' fibies
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fibiedenen Gewaffer in Roftock anbetrifft, fo wird davon
im §, 13. ded gveiten Abfchnites, die Rede fepn,

B0 v Eaging Gt
913,

Die Stadt Noftoct hat vier Worfiddte, ndmlich vor
jedem Thore eine, | Gie befiehen aus einer Menge von
Hiufern, Buden und Schennen , die alle auferhialb der
Sugbriicte befindlich find. “Ju bedauern iff e, daf fie niche
beiibfererﬁcu ‘Jl'n!a,qe nach einem regelmagigen Plan angelegt
und fortgefiihet worden find, fondern fdmmitliche Gebaude
tie ein Chaos gany zerfivent liegen. - Die meifien Haben
ein armliches Anfehen, find nur febr leicht, und niche
wie die in der Stadt maffiv, fondern mit Fachwerf anf:
gebaut. Daber geben fie den Bewohnern devfelben, gegen
die Unfreundlichfeit ded Himmels auch Feine Hinreichende
Gdhuswedr, und um im Winter fich méglichft dagegen st
fehiigen , werben die Stuben bis jum Criticten geheist,
und dadurd) der Grund ju mancherlei bei diefen Lenten

“vorfommenden Edrperlichen Uebeln gelegt, Die Bewohner

devfelben befiehen faff afle aus %ul)z‘leutexi, ®Gavener,
Ncferlenten und Sehentvivthen ;s fie flehen unter demt
Gtadtmagifirate, Haben aber Feinen Sif in den Biwgers

Quartieven.
Die Vorftadt vor desn RKurdpliner Thore fHat
Defonders feit einigen Jabhven fich immer mebr epweitert
and




und a0k gegenmdrtig, mit Ausfching dev Schennen, 4
Hanfer und 71 Buden. Sie iff unter, allen die Bevditertfte
und ifre Beod(Ferung Hat ebenfalig, wic folgende Tabelle
jeigt , bedeutend gugenominen,

| maunl. Gefdledt, | weibl. Gefbledt.

Saht. Iaumme ll’wcr 14 ‘-_‘;‘luntfrm:‘ylﬁber 14 S.Iuntcr 14 .

17071 gwys 90, 69. 113, 14.
1801, | 365, 7 2% 119, 62,
1803.1 428. 131, 85+ 179, 79.

Nuch finden fich Hier ein Paar Winduriihlen und cine
SBafjermiifie, weldye forohl fir die Stadt als Worfiade
mablen; und gleich, wenn man aus dem Thove hinaustrite,
fiegt nordwarts der Gerdruten Kivchhof, Dder aber nicht
fir diefe Worfiddter, tweldhe jum TFacobi Si‘irc{,\fpie[é, i
foelchens fie auch begraben werden, gehovetr, fondern wie
fchon gefagt, nur blod fir vecipivte Arme und iibei-{)aupt
fiie Qente beftimme ift, die wegen Armuth nichts an Kirchen
and Schule begahlen Eonnen.  Sn den dftern [eiten hat
'auf demfelben auch eine der Deiligen Gerdrut gewidmete
Kaypelfe (%) gefianden , von dev jest aber Feine Copur mehe
31 feben 1ff.

Ciner

(*) @ie ward im Jabhre 1305 exbaut, und von den Bifdhdfen ju
Gdwerin, JNasebury, Cofinig, Ddrpt und Sdledwig
Ablapbriefe dasw ertheilt.
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Einer befondern Crivahnung verdient eine Nyinerals
Quuelle die in diefer Worftadt bei Neuwerder auf dem Lege
nady dem Dovfe Bramow liegt, smelhe ein fehr gutes
Srinfwaffer giebt, dasg iy in diefer Hinficht nicht genug
empfehlen fapn. Sieentfpringt aus einem nahen Lehunberge,
ver porghiglich aus Alaunerde, Kiefelerde, Kalferde und
Eifen befteht ,\ und wivd der Diabnfefibe Gejundbrum,
nen genannt (%),

Diefed Waffer verbreitet jutveilen einen dintenhaften
Geruch um fich, fcheint Hbrigens gefchmactlos ju fepn,
iff odllig durchficheis, ofme alle Favbe; trubt fich auch
nicht wenn o8 einige \:tunben geftanden, und giebt feinen
Bodenfas,

A. 23¢i der Priifung mit gegenwitfenden Stoffen
perhielt ¢8 fich folgendermagen:
1. Q7it concentrivten Niineralfuren.

a. Beim DHingutropfeln der Schwefelfdure entffand

fogleich ein Aufbraufen, und e {chied fich in einigen

inuten ein Bodenfas ab, der in Spps beftand.’

— Died beweifec das Dafein dev Fohlenfauren
RKalferde.

b, Beim Hingutrdpfeln der azotifchen Sdure entfiand

ein gelindes Aufbraufen, dod) fiel fein RNieders

fd/fﬁg.

(*) 2eil ein Roftoctfher Ginmwohuer, Herr Frang Mabnke, ihm

gum Beftent des Publitume das Dafeyn gab. Hr. Berg-Affefor

Doctor 3. B, Savfen hat biefes Wager chemifd) unterfuce,

S




fihlag. — Died beweifet die Abwefenheit bdes

fchwefelhaltigen Walferftoffaas.

2, Uiit Meun., Dei Hingutedpfeln einer Alaun-
Nufisfung in deftillivtem Waffer entfiand ebenfalld ein
fbivarger Bodenfas der aus Syps und Alaunerde
Peftand, —  Dies beweifet das Dafein der Eohlens
fauren Salferde.

3. Wit Bitterfuls gefchah ein Gleiches wie mit der
‘ltlattﬁauﬂéi':zttg.

. MitSalsfaurer Sehwererde entffand ein siemlicher
Rieverfchlag, der in Sdhwerfpath befiand, — Diesd
beweifet dag Dafein ded Selenits,

5, Y11t Foblenjaurem Diinevalalfali.,  Wenn diefes
in Waffer aufgeldfi wurde, fo ward die Aufidfung
immer ¢eiber, indem Fohlenfauver Kalt durd) Ene:
siehung der Wafrigkeit niedevgefchlagen wward,

6. Qvit Suckerfdurve.  Eine waffvigte Anfidfung cines
fauerfleefauven Neutralfalzes bewirte fogleid) einen
RNiederichlag, 8 fiel namlich fauerkleefanrer Kalt ald
mweifjes Pulver nieder, — Died beweift das Dafein
ves Kalfed und Selenits,

7, Hineingelegte Silberblattden perforent nidyts von
ihrem Glanse, fondern blieken vbllig vegulinifch, —
yies beweif bie Abwefenheit einer Davjigten oder
feiveflichren SNatevie,
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8. @ben fo blieh audh Reaulinifbes Cuedfilber #0llig
ungedndert und behielt feinen Glang.

uiit Blutlauge. Durdh das Hingutronfeln einet
paffrigten Jufdfung desg blaufauren Gepvachsalfali
erhielt dad Waffer nur cine fhwache blantiche Sdhats
titung. — Dies beweifi die Gegentwart deg Eifens.
Durd) Gallgpfeltinctur ward es efwasd rothhraun
gefardt; aber durd) cinen an einen weiffen Faden
pineingehdanten Galtapel entftand  nach fenigent
oninuten eine violette ing braunliche fich jiehende
Farbe, doch niche febe frarf; fo dag fein eigentlicher
Riederfchlag erfolgte,

L acmustinetur mard fehr fchwady, Faum mevElich
gerdthet, und apch nur wenn das Taffer gang frifch
wav.

12, Sernambuditinctur ward eftvad violet gefdrbe, dodh

el
:

10

®
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nur wenn das Waffer gang frifch war.

13, Ralfwaffer brachee, in hinldnglicher SRenge 3uges
tedpfelt, einen jiewmlichen Niederfchlag hervor,

1. Galpeterfaures Silber ward fogleich serfesst, und
¢s fiel fhwefelfaures Silber af8 weiffer Staub nieder.

15, Efjigfaures Blei brachte beim Hingutropfeln ebens
falis einen Niederfehlag, der in fhwefelfanrem Bleg
befiand, da er voit der Salpeterfaure niche aufgeldf
ward, DHervor.




B. 23¢ei der analytifben Unterfudung.
1. Prafung des gasartigen Beftandtheils.

€8 ward in cinem Halben Punde (medic. Gemwicht

= 2880 gr.) eine binlangfiche Menge RKalfaffer

getrdpfelt. €8 erfolgte alfobald ein fiarfer Niederr
fcblag , der, nachdem das Waffer noch etvas in der

Warme geftanden , durdy Filtviven und Ausfhfen

erhalten ward, Er wog genaun 2, 25 gr.  Diefe 2,

25 gr. befiehen nun mady Bergmann aus o, 9o gr.

Koblenfdure, RNimme man nun mit Rirwan an,

Daf der Kubifsoll des Fohlenfauren Gado, 57 gr. :

fehwer fei, fo hat man 1, 58 Kubifzoll Eoblenfaures

Gag. — Sm Halben Pfunde finden fich alfo efryas

uber 11 Kubifzoll fohlenfanres Gasd,

2. Pritfung des firen BVeftandtheils. :

a. €3 ward ein Hoalbes Plund (medic, Semwicht) in
einem poreldnenen Gefafie big jur Trocknif ab-
gerautht,  Dag erhaltene Pulver ward ovdllig
getroctaet und wog 1, 50 gr,

b. Das erhaltene Pulver ward jest mit einer Hinling:
lichen Menge Salifdure tbergoffen. Die Anfldfung
gefchaly mit Aufbraufen und ward durdh die Warme
unterftint, €3 blieb ein graumeiffer Nickfand,

¢. Diefer Nircktand fwurde durd) Filtriven und Anss
fifen von der ibrigen Anfsfung gefchieden. G
Beftand in Selenit, dev getvocknet o, 25 gr. wog.

d.



d. Die fibrige durchgefaihete Aufidfung b) ward mit
Fauftifchem Salmiatgeifi verfest. Dadurdh ward die
Nufidfung die vorher vollig durchfichtis und fare
benlod tar, jvar etwasd ing braunlichgelbe vers
anbdert, allein e erfolgte Fein eigentlicher Bodens

; fa. €8 mufte alfo nur wenig Fohifauved Eifen

| im Waffer befindlich getoefen fepn.  Jndef ward

die Nufidfung tieder durchgefaihet,

} e, DieAufisfung d) ward jest mit einer hinldnglichen
Menge in deffillivcem Waffer aufgeldfen fohlen:
fauren Mineralalfali verfest, wodurch fogleidy ein
ftarfer Niederfchlag evfolgte, der durch Filtviven
erbalten ward,  Ausdgefirfit und getrocknet wog er
noch nicht 1, 25 ungefdhr 1, 16 gr., fo daf man
dag Fohlenfanre @ifen' etivan auf o, 09 gr. ju
fchagen bat.

N 2880 av. diefes Waffers find alfo enthalten:

Selenit — o, 25.

Koblenfanres Eifen = o, 09,

Koblenfaure Kalferde — 1, 16,

1,50 gt.
Kohlenfaures Gag 11 Cubifzoll.
And diefem Alfens evbellt, daf died Waffer nicht nuy
poriiglich vein fei, fondern auch tegen des Eoblenfauren
®afed, alfo als ein wirfliches Minevalwafier eine gelinde
veiiennve, aufidfende, die Nevoen belebende und die Anslee:

rungen
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rungen befdrdernde Kraft haben miffe und ded fohlenfauven
Gafes megen, den Namen eines wirtlichen Mineralwafjers
verdieite,
Die Vorftadt vor dem Steinthove (*) laft fidy in
et Theile abeheilem.  Der eine Theil madht das St.
Geovg s Armenbaus ausd (). Diefer Ore, oder bdiefe
Fleine Borftadt, beffeht ausd einer eingigen Hauptaafie,
felche don der Landfivafe an, alfo von Often nach Weften
fauft, 2n jedem Ende devfelben iff ein holseraer Thottved,
und gegett die Stadt ju, wo von der Hauptgaffe noch e
Eleiner Aem abgeht, bat fie ein gemauerted Thov, Bor
Qeiten Hat fie auch eine Kivche oder Kapelle gehabt, bdie
aber im dreifigidhrigen Kriege am 22fien Anguft 1630
nebf mehreven Wohnunugen abgebrannt iff. Nuv der Kivdh:
pof iff noch vorhanven und dient noch gegenmwartig den
Bewohnern deffelben jum Begrabnifipla. Die Haufer
find giwar nue febhr Elein, niedrig und von einem Stockwert,
doch bequens eingevichtet und mit einem Fleinen Gartenplage
pevfehen. Die Betwobrer derfelben werden Prabuer genannt
und haben aufer einigen Natural- nnd Seldeintinften andh
eeiwas Nckertert.  Lefteres und Mildyviel, welches fie
Daltern, machen den Hauptjweig ihres PBetricbes aud, —
Doch davon, fo vie tberhaupt vou diefer milden Stiftung,
¢in Mebhreres im §, 14, desd vievten Ab{huitts,
Die

%) Sn dlteren Seiten bief ed dad Johannisthor.
**) Die Gtifrungszeit (At fidy wicht angeben, fo viel iff indef
gewifi, daf biefe Stiftung fdhon vor bem Jahre 1390 exi:
fiire habe,
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Die Menfchengahl diefes Oved betvng:

37

' mdannl. Gefdylecht. ] weibl. Gefdledyt,

Sapr. IEumme.]ﬁber 14 S.Itmtcr 14‘3.[1kber 14 ‘3.in:utcr 14 5.

2797.| 126, 30. 24 46.
1801, 121, 39. 15. 48.
1803. | 120, 45. (13 43.

204
19,
25.

|
} Derandere Theil diefer Worftadt befteht aus jerfirent licgens
L e Buden, weldhe mit Inbegrifi dever, die auf dem St,

| @eorg fich efinden, ficdh auf 63 belanfer.

Die Bewohner derfelben feben vom Acferbas, von
Gavtnervei, Fubrwerf, Milchoieh, oder audy von Schent-

irehiehaft nod man ahite iHrer

mannl, Gefdledt. l wﬁbl. Gefhlecht.

nbet 14 G.

“Saht. l@'ummc.,fibcr 14 S.lunrer I4 5.

unter 14 5.

1797, | 174 6o. L. 70. 23.
1801.°| 203. 63. 33, 78, 29,
1803, 1 197. 69. 31, 75. 22,

E8 waven alfo i Jahre 1803 in diefer gefammten

Worfiadt mit Inbegrifi ded St. Georgs:

. Spannsgperfonen uber 14 Jabr alt: — x114,
L A T 1114 T T S e

. Frauvensperfonen iber o ow — 118
11 TR s IR 2 1w Gl

sufammen 323 Bewohuer,

Die




Die Vorftadt vor dem Niibhlenthore, weldhe jens
feit dem langen MNublendamm liegt, iff die Fleinfie und -
perdient diefen Namen am wenigfien, Sie enthalt § Buden
undyg Menfchenr.  Etwasd grdfer und desdiferter iff: |
Die Vorftadt vor dem Letvithove, die aus eijem
Haufe und 15 Buden beffeht,  Jhre Bemohuer Haben den
namlichen Betvieb, alg wie die andern Worfadter, und
ihre Anzahl betrug \
I mannl, Gefchledt. , weibl, Gefdhlecht. i

Saht. I@umme.lﬁbet 14 S.Iuntcr I4S.ln’:bet 14 S.‘xmtcl‘[] T

1797. | 99. | 29 20, 34 16,
1801, | 106, 33 18. 38. X7 |
1803, 105. 30. 10, 40, 16, :

Nach den gegebenen Tabelien find alfo in fdmmtlichen
gentannten Borfiadten befindlich ’
Sannsperforen iber 14 Jahr alt: — 292,
woow o pounter 4o g g — 152,
Krauendperfonenitber , , , — 300.

woonoonowaker 5,00 4 PO e o

jufammen 904 Cintwohner,

Atveiter
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idender iff, je mehr fie, big jsum bhinldnglichen
% \ehdteuiffe Saverfeoff ; und je weniger fie Kohlenfroff
".}\)‘ rev SRifchung enthalt, G foringt alfo in idie
E’ dag fchon in diefer Hinficht die Garien in den
o wviele 9)?e11fd>¢n Beifammen wohnen ) und
are auferdem fchon durd) die vielen thieris
ungen verdorben wird, fie die Gefund-
5 \eb al8 vortheilhaft find, Daber follte

5O\ Jest einveigenden Mode hinter den
rtaulegen, @‘:m[)a[t tI)un, und @¢,

R il
RN T A
S

mitfeg,
en R -
flarfe Din, ' SO\ der Diinger dann in Hays

fen Bi8 jun /Q-\'\ en bleibt wid durdh feine
faule Gahrung 5N e mit fedos; ,

fen fuite. Sind
fiehen fie den Hau %
anch das Weble, oda 1’00
und dag Sonnenlicht
alfo feucht und dumpfig
o ohnehin die meiffen W,




	Bruchstücke einer physisch-medizinischen Beschreibung von Rostock
	Einladungsschrift zur Feier des Osterfestes
	[binding]
	[title_page]
	Wohnungen.
	Kirchen und Begräbnisplätze.
	Straßenreinlichkeit.
	Gewässer.
	Vorstädte.
	[binding]
	[colour_checker]



